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Krügerkandidiert erneut 
Professor Dr. Rainer Krüger, Rektor 
der Universität Oldenburg, steht 

auch für die kommende Amtsperiode 

als Kandidat zur Verfügung. Wie der 

Vorsitzende des Rektorwahlausschus- 

ses, Professor Dr. Sprockhoff, dazu 

mitteilte, sei dem Ausschuß Krüger 
als einziger Kandidat vorgeschlagen 

worden. Auch für die Wahl des stell- 

vertretenden Rektors steht dem Kon- 

zil nur ein Kandidat zur Verfügung: 

Ausbaustopp 

  

Der Pädagöge Professor Dr. Friedrich 

Busch. Wie Sprockhoff weiter dazu 

mitteilte,bestehe nach Absclfluß der 

vom Rektorwahlausschuß gesetzten 

Frist am vergangenen Dienstag kei- 

ne Möglichkeit mehr, einen neuen 

Kandidaten vorzuschlagen, es sei 

denn, Krüger und Busch würden nicht 

vom Konzil am 19. Mai akzeptiert. 

Die Wahlperiode beginht am 1. Okto- 

ber und endet am 30. September 1978. 

Universität verstärkt 
Offentlichkeitsarbeit 

Der Senat hat auf seiner gestrigen Sitzung einen Untersuchungsausschuß einge- 

setzt, der sich mit den Folgen der von der Landesregierung beschlossenen ka- 

tastrophalen Jerringerung der Investitionen für den Hochschulausbau um zwei 

Drittel befassen soll. Wie bereits in einem in der vergangenen Woche herausge- 

gebenen "uni-info extra" berichtet, werden in den nächsten Jahren anstelle von 

etwa 1,65 Milliarden Mark voraussichtlich nur 550 Millionen Mark, von denen 

50 Prozent der Bund trägt, in Niedersachsen zur Verfügung stehen. 

Dies bedeutet für die Universität 01- 

denburg, daß sie nur einen Bruchteil 
der für ihre Existenz notwendigen In- 

vestitionen von etwa 360 Millionen 

Mark, wie sie von der inzwischen abge- 

lösten Landesregierung zum Aufbau der 

Hochschule vorgesehen waren, rechnen 

kann..Auf dem Spiel stehen die absolut 

notwendigen Inve stitionen für eine 

Zentralbibliothek, eine Zentralmensa, 

Schaffung neuer naturwissenschaftli - 

cher Studienplätze und für die längst 

geplanten Sportanlagen. (In den näch- 
sten uni-infos werden die jeweils un- 

mittelbar betroffenen Einrichtungen 

aufzeigen, wenn sich das Minderheits - 
kabinett Albrecht mit seinen Plänen 

durchsetzen sollte.) 
Einig war sich der Senat gestern auch 

darüber, daß die Informationsarbeit in 
dieser Frage verstärkt werden müsse,um 
der Bevölkerung klarzumachen, daß sie 

von diesen Maßnahmen ebenfalls betrof- 
fen ist - besonders in dem struktur - 

schwachen Nordwestraum. Denn werden de 

Pläne der jetzigen Regierung verwirk - 
licht, sind 2000 Arbeitsplätze be- 
droht, dabsi nicht -inmal jene gerech- 
net, die durch die Bauarbeiten erhal - 
ten bzw. neu geschaffen würden. 
Rektor Professor Dr. Rainer Krüger be- 
richtete dazu, daß er bereits zahlrei- 
che Institutionen - darunter die Stadt 
Oldenburg, die Gewerkschaften, die In- 
dustrie und Handelskammer sowie die ” 
Parteien mit ihren Bundes- und Landtags 
abgeordneten - angeschrieben habe, ım 
durch intensive Informationsarbeit ei- 
ne breite Mobilisierung für die Belan- 
ge der Hochschule, die- für die Infra - 
struktur dieses Raumes von so großer 
Bedeutung sei, zu erreichen. Ein erster 
Schritt wurde bereits getan: Auf der 
Veranstaltung zum 1. ‚Mai des DGB trug 
Krüger vor 2000 Besuchern die Probleme 
der Hochschule vor - und stieß auf Ver- 
ständnis. Demnächst werden Krüger und 
der Rektor der ebenfalls betroffenen 

Letzter Bewerbungs- 
termin 4.Juni 

Der Protest der Universität gegen die 
Einstellungspraxis des Ministeriums 
für die Lehramtsbewerber zum 1.August 
hat offensichtlich gefruchtet (s. un« 
info 11/76). Nach Mitteilung des Prü- 
fungsantes werden sich nun auch dieje 
nigen Prüfungskandidaten, die erst 
nach dem 10. Mai ihr Examen ablegen, 
noch um eine Stelle zum 1.August be- 
werben können. Letzter Termin soll da 
für der 4. Juni sein. Wie der Leiter 
des Prüfungsamtes, Herbert Hasler, da- 
zu mitteilte, sei er vom Kultusmini- 
sterium ermächtigt worden, im Einver- 
ständnis mit den Kandidaten alle Prik- 
fungstermine, die nach dem 4. Juni 
liegen, vorzuverlegen. In einen Schrei- 
ben hat er die betroffenen Kandidaten 
aufgefordert, ihn bis zum 7. Mai zu 
informieren, ob sie mit einer Vorver- 
legung ihrer Prüfung einverstanden 
sind. Ob damit allerdings gesichert 
ist, daß alle Bewerber eine Stelle zım- 
1e August bekommen, bleibt fraglich, 
Wie Hasler auf Anfrage der Pressestel- 
le mitteilte, soll lediglich ein Sech- 
stel der zur Verfügung stehenden Stel- 
len für diejenigen Bewerber bereitge- 
stellt werden, die nach dem 10. Mai 
ihr Examen ablegen. Im übrigen hatdas 
Kultusministerium sich zu dieser Maß- 
nahme entschlossen, da es bei der 
Durchsetzung seiner anderen Regelung, 
nämlich nach dem 10. Mai keine Bewer- 
ber mehr zuzulassen, eine Welle von 
Verwaltungsgerichtsprozessen wegen Un- 
gleichbehandlung befürchtete. 

  

Universität Osnabrück, Professor Dr. 
Horstmann, vor der Landespressekonfe- 
renz in Hannover Stellung beziehen - 
mit dem Ziel, die sich anbahnende Ka- 
tastrophe über den regionalen Rahmen 
hinweg in die Öffentlichkeit zu tragen. 

Nach Auffassung des Senats sollte die 
Hochschule auch durch eigene Veranstal- 
tungen die Misere aufzeigen Höhepunkt 
einer solchen Kampagne: der Tag der of- 
fenen Tür am 12. Junie eh 
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Kooperation machtSchule 

Mit Nachdruck hat der Stellvertretende Landesvorsitzende des DGB Niedersach- 

sen, Wolfgang Schultze, am vergangenen Dienstag in Oldenburg die Zusammenar- 

beit der Gewerkschaft mit der Universität Oldenburg bestätigt. Auf einer Pres- 

sekonferenz anläßlich der nunmehr einjährigen Kooperation der beiden Institu- 

tionen sagte Schultze, die Befürchtungen der Gegner des Kooperationsvertrages, 

dessen Abschluß auf heftige Kritik der CDU gestoßen war, seien ad absurdum 

geführt. Zwar bestehe eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Hochschu- 

le und Gewerkschaft, von einer politischen Übernahme könne jedoch nicht die 

Rede sein. Der Wirbel, der seinerzeit um den ersten zwischen dem DGB und 

einer Hochschule in der Bundesrepublik abgeschlossenen Vertrag initiiert wor- 

den sei, habe lediglich andere Universitäten darin bestätigt, mit Gewerkschaf- 

ten zu kooperieren. 

Den zunehmenden Wunsch von Hochschu- 

len, mit dem DGB zu kooperieren, führ- 
te Schultze darauf zurück, daß Hoch- 

schulen allmählich die Möglichkeiten 

einer solchen Zusammenarbeit erkennen. 

Beide Seiten profitierten davon. Die 

Wissenschaftler, die zwecks Forschung 

durch die Gewerkschaften einen besse- 

ren Zugang zu den Betrieben bekämen, 

die Gewerkschaften, für die die For- 

schungsergebnisse über die Arbeitsbe- 

dingungen von großer Bedeutung sein 

könnten. 

Die konkrete Zusammenarbeit zwischen 

Universität Oldenburg und dem DGB lag 

in den vergangenen zwölf Monaten vor- 

nehmlich im Bildungsbereich. Fortge- 

setzt wurden die schon vor Jahren be- 

triebenen Betriebsräteschulungen. 

Dazu hat die Universität einen Grund- 

baustein für die Ausbildung nebenbe- 

ruflicher Referenten und Arbeitskreis- 

leiter bei Arbeit und Leben e.V. ent- 

wickelt sowie einen Kurs für ältere 

Arbeitnehmer erprobt. Der Bildungsbe- 

reich, heißt es in einer Presseerklä- 

rung dazu, werde auch im nächsten Jahr 

Schwerpunkt der Zusammenarbeit sein. 

In Bereich der Forschung, so erklärte 

der bisherige Vorsitzende des Koope- 

rationsausschusses, Dr. Jürgen Weiß- 

bach (Universität Oldenburg), der heu- 
te turnusgemäß durch den DGB-Vertre- 

ter Günter Altmann (Hannover) ersetzt 

wurde, seien bisher nur Ansätze der 

Kooperation festzustellen. Die die 

‘Gewerkschaften interessierenden Lehr- 

und Forschungsprojekte: Entwicklungs- 

raum Ostfriesland, die Untersuchung 

zur Arbeitsplatz-und Arbeitsmarktstruk- 
tur im Weser-Ems-Gebiet, Humanisierung 

der Arbeitswelt und Lärmschutz. 

Finanzielle Untersützung hat die Ge- 

werkschaft bisher lediglich einer Grup- 

pe in der Hochschule gewährt, die sich 

mit dem politischen Wirken Carl von 

Ossietzkys auseinandersetzen will, um 

nicht zuletzt auch in der Öffentlich- 

keit einen Beitrag zur Versachlichung 

der Diskussion um die Namensgebung der 

Universität zu leisten. Geplant ist 

weiterhin, die Kooperation zwischen 

Universität und Gewerkschaft’ auf eine 

breite Basis zu stellen. Dazu soll auch 

eine Veranstaltung dienen, die sich 

vornehmlich an Gewerkschaftler im Nord- 

westraum wendet, um die regionale Be- 
deutung der Universität Oldenburg-in 

bezug auf die Zusammenarbeit mit den 

Gewerkschaften zu erörtern. Sie findet 

am 25. Mai 1976 von 10-14 Uhr in der 
Universität Oldenburg statt. Themen 

und Referenten: "Kooperation zwischen 

Hochschulen und Gewerkschaften"! (Refe- 
rent: Werner Vitt, Stellvertretender 

Vorsitzender der IG.Chemie, Papier, Ke- 
ramik). "Was erwartet die Universität 
von der Kooperation?" (Referent: Rai- 
ner Krüger, Rektor der Universität 0l1- 

denburg). geh 
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Diffamierung 

Das Konzil hat auf seiner letzten Sit- 
zung die Praktiken bei der Auswahl 
der Mieter des von der CDU-nahen Her- 

mann-Ehlers-Stiftung eingerichteten 

Wohnheimes in’ Oldenburg energisch ver- 

urteilt. In einer mit nur einer Stimm- 

enthaltung angenommenen Resolution 

heißt es, die faktische Übernahne ver- 
fassungswidriger Gesinnungsschnüffe- 

lei durch solche parteipolitischen 

Institutionen stelle eine weitere Es- 

kalation im Abbau freiheitlicher Grund. 

rechte in der Bundesrepublik dar. Wie 

bereits berichtet, hatte der Kurator 

des Wohnheimes in einem Pressegespräch 

geäußert, daß in dem mit öffentlichen 
Mittelnerbauten Gebäude keine Marxi- 

sten und andere Radikale unterkommen 

würden. Zur Überprüfung werde eine An- 
hörungskommission eingerichtet, Dazu 

das Konzil in seiner Begründung zur 

Resolution: "Diese Praxis reiht sich 

ein in die politische Diffamierung 

und Reglementierung durch die verfas- 

sungsfeindlichen Anhörungen und Be- 

rufsverbote und richtet sich eindeu- 

tig gegen die demokratischen Kräfte 

in den Hochschulen". 

  

  

stattfinden. 

4. Mai Festvortrag - J.F. Herbart 

- Pädagoge in den Widersprüchen 

seiner Zeit (Prof. Raapke) 
6. Mai Die Herbart-Kritik im impe- 
rialistischen Deutschland. Zur Re- 
zeption und Funktion einer herr- 
schaftlichen Erziehungstheorie 

(Prof. Pippert, Marburg) 
11. Mai Herbarts Persönlichkeit 
mit besonderer Berücksichtigung 
ihrer Beziehungen zu Oldenburg 
(Prof. Asmus, Gießen) 
18. Mai Herbart als Schultheoreti- 
ker. Zur Bedeutung seiner Konzep- 
tion eines "erziehenden Unterrichts 
für eine Entschulung der Schule 
(Prof. Benner, Münster)   

Herbart-Tage 1976 
Wie bereits berichtet, finden zwischen dem 4. Mai und 12. Juni die von der 

Universität Oldenburg in Zusammenarbeit mit der Stadt und der Gewerkschaft 

Erziehung und Wissenschaft veranstalteten Oldenburger Herbart-Tage zum 

200. Geburtstag des Philosophen, Psychologen und Pädagogen statt. Herbart, 

gebürtiger Oldenburger und Kant-Nachfolger auf dem Lehrstuhl für Philoso- 

phie an der Universität Königsberg, galt für Jahrzehnte als Wegbereiter der 

allgemeinen pädagogischen Systematik und der Lehre vom Unterricht.Im Rahmen 

der Herbart-Tage wird eine von dem wissenschaftlichen Assistenten,Klaus Klat- 

tenhoff, zusammengestellte Ausstellung von Dokumenten über Herbart und zur 

Geschichte des Oldenburger Schulwesens im Stadtmuseum zwischen dem 4. Mai 

und 13. Juni gezeigt. Ebenso wie die Ausstellung werden auch die anderen 

Veranstaltungen (acht Vorträge und eine Podiumsdiskussion) im Stadtmuseum 

Vortragsprogramm 

25. Mai Systemtechnik und pädago- 

gisches Denken bei J.F. Herbart 

(Prof. Blaß, Köln) 
4. Juni Herbarts. Lehre vom erzie- 

henden Unterricht (Prof. Geißler, 
Bonn) 
10. Juni Psychologie zwischen Ideo- 
logie und Wissenschaft bei J« Fe 

Herbart (Prof. Romano, Mailand) 

11. Juni Herbart und die interna- 
tionale Herbart-Rezeption (Prof 

Bellerate, Rom) 
12. Juni J. F. Herbart - Folgen 

und Folgenlosigkeit? Podiumsdis- 

kussion mit den Prof. Bellerate, 

Benner, Raapke, Romano (Leitung 
Prof. Busch) 
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Studenten und Personal einig 
Auf der zur Frage der Halbierung der Hilfskraftstellen einberufenen Vollver- 

sammlung der Verfaßten Studentenschaft und der Tutoren wurde am Dienstag ver- 

gangener Woche eine vom AStA der Universität Oldenburg eingebrachte Resolu- 

tion bei einigen Enthaltungen angenommen. 

Darin werden die jüngsten Maßnahmen 

der neuen Landesregierung scharf ver- 

urteilt, die als "Eingriff in die in- 

haltliche und organisatorische Arbeit 

der Universität" gesehen werden. Der 

Sperrerlaß der Regierung, der zur Fol- 

ge hat, daß ab Juli 1976 keine Wissen- 
schaftlichen Hilfskräfte (WiHi) und 
Tutoren mehr zur Verfügung stehen, 

und der somit das Funktionieren des 

Hochschulbetriebs infrage stellt,wird 

in den Zusammenhang mit weiteren, ins- 

besondere das Projektstudium und die 

einphasige Lehrerausbildung gefährden- 

den Maßnahmen gestellt: Verschleppung 

der Ernennung von zugesagten Kontakt- 

lehrern, Stellenstopp und Ausbaustopps 

Die Vollversammlung solidarisierte 

sich, in ihrer Haltung unterstützt 

und bestärkt vom Rektor der Universi- 

tät, mit dem Warnstreik der Hilfskräf- 

te und schloß sich dem bereits von 

der Tutorenvollversammlung sowie vom 

Senat aufgestellten Forderungskatalog 

an (vgl. uni-info 9/76). 
Die materielle und personelle Misere 

der Universität Oldenburg stand auch 

im Mittelpunkt einer zur Unterstützung 

Kontaktlehrer 

des Warnstreiks der Hilfskräfte einbe- 

rufenen Personalversammlung. In einer 

einmütig verabschiedeten Resolution 

protestiert sie gegen die an der Uni- 

versität Oldenburg bestehende unzwmut- 

bare Arbeitsbelastung der Hochschul- 

bediensteten, die durch die diversen 
"Sparmaßnahmen" der Regierung ins Un- 

erträgliche gesteigert werde. In die- 

sem Zusammenhang bedeute das Auslau- 

fen der WiHi- und Tutorenverträge im 

Juni, daß die dann liegenbleibende Ar- 

beit von den Mitarbeitern der Univer- 

sität zusätzlich geleistet werden müs- 

se, wolle man ein Zusammenbrechen des 

Hochschulbetriebs verhindern. Berich- 

te aus den Abteilungen und Zentralen 

Einrichtungen belegten eindrucksvoll 

die zu erwartende Situation. Die Per- 

sonalversammlung protestierte gegen 

die "Sparmaßnahmen" und unterstützte 

den Warnstreik der WiHis und Tutoren 

sowie deren Forderung nach Rücknahme 

des Sperrerlasses. Sie lehnte jegli- 

Che Übernahme von Mehrarbeit durch 
die Bediensteten ab und forderte den 

Personalrat auf, ab sofort keinem An- 

trag auf Anordnung von Überstunden 

mehr zuzustimmen. Jb 

Nur 17 kamen durch 
© & Das Konzil hat in einem Beschluß das 

Zentrum für pädagogische Berufspraxis 

(ZpB) und die Gemeinsame Kommission 
für Lehrerbildung (GKL) aufgefordert, 

- die Begründung und Folgen der von der 

Schulbehörde praktizierten rigiden. An- 

wendung von Auswahlkriterien für Kon- 

taktlehrer zu untersuchen und inner- 

und außeruniversitär zu veröffentli- 

chen. Das Konzil sah sich zu diesem 

Beschluß genötigt, weil beim ersten 

Auswahlverfahren von über 80 Bewerbern 

um eine Stelle als Kontaktlehrer nur 

14 zum 1. August 76 und drei zum 1. 

Februar 1977 akzeptiert worden sind. 

Bei 24 Bewerbern wurde die Entschei- 

dung auf das zweite Auswahlverfahren 

vertagt. Dazu stellte das Konzil fest, 

daß bei einer so geringen Zuweisungs- 

quote von neuen Kontaktlehrern, wie 

sie sich jetzt abzeichne, das Reform- 
modell der einphasigen Lehrerausbil- 

dung massiv gefährdet sei. 

Wie bereits berichtet, hatte das Kul- 
tusministerium in einem Erlaß der Uni- 

versität 185 Kontaktlehrerstellen zu- 

gewiesen, die das Reformmodell ab- 

sichern sollen. Die Kontaktlehrer, de- 

ren Tätigkeit im Rahmen der EAB uit 

neun bzw. zehn Freistunden vergütet 

wird, werden aufgrund ihrer Bewerbung 

von der Schulbehörde ausgesucht. Der 
dadurch entstandene Unterrichtsaus- 

fall ist von der Landesregierung durch 

eine Sonderzuweisung von insgesamt 

45 vollen Lehrerstellen für die betrof- 
fenen Bezirke ausgeglichen worden. 

Campenhausen kommt 
Gewehrt hat sich der Senat gegen P13- 

ne des Wissenschaftsministeriuns, 

beim offiziellen Besuch des Staats- 

sekretärs Professor Dr. Feiherr von 

Campenhausen am 26. Mai keine allge- 

meine Öffentlichkeit zuzulassen.Viel 

mehr, so der Senat, sollte sich auch 
Campenhausen,wie bisher alle Mini - 

ster und Staatssekretäre, im Rahmen 

einer öffentlichen Senatssitzung den 

Fragen der Hochschulangehörigen stel- 

len. Campenhausen wollte lediglich 

in einer nichtöffentlichen Sitzung 

mit den Senatsmitgliedern sprechen. 

ee N EEE 
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Tag der offenen Tür 
Wie bereits berichtet, wird die Uni- 

versität Oldenburg am 12. Juni ihren 

zweiten Tag der offenen Tür veranstal. 
ten. Ihre Teilnahme daran haben bis- 

her sämtliche Zentralen Einrichtun- 
gen und mehrere Projekte zugesagt. 

Ebenfalls wurden, allerdings in nur 

sehr geringem Umfang, einige Hoch- 

schullehrer gewonnen, die fachspezi- 

fische Vorträge halten bzw. Veranstal. 

tungen anbieten, die zu aktuellen Pro 
blemen Stellung nehmen. Um auch den- 

jenigen, die den letzten Meldetermin 

(29.4.76) versäumt haben, noch eine 
Beteiligungsmöglichkeit zu geben, hat 

die Pressestelle, die mit der zentra- 
len Organisation beauftragt ist, die 

. Meldefrist um eine Woche verlängert 

(7. Mai 1976). 
Diejenigen Fächer, Projekte usw., die 

bereits ihre Teilnahme fest zugesagt 

haben, werden in Kürze einen Fragebo- 
gen zugeschickt bekommen, auf dem sie 

usa. ihren Bedarf an Dienstleistungen 

durch die Zentralen Einrichtungen 

anmelden müssen, Dies gilt auch evtl. 

für die Anfertigung von Schaubildern 

(Großfotos, Vergrößerungen von Stati- 
stiken usw.), die in der ZETWA ange- 
fertigt werden. 

Sommerfest 
Wie im letzten Jahr wird die Univer- 

sität auch 1976 wiederum ein großes 

Fest veranstalten, das jedoch erst 

eine Woche nach dem Tag der offenen 

Tür, nämlich am Freitag, den 18. Juni 
1976, stattfinden wird. Um das letzt- 

Jährige Gedränge zu vermeiden, wird 

der Platz für das "Sommerfest" erheb- 

lich erweitert. So soll der große In- 

nenhof zwischen dem G- und dem D-Trakt 

und der gesamte G-Trakt selbst mit 

einbezogen werden. Engagiert wurden 

inzwischen für das Sommerfest vier Ka- 

pellen; darunter eine konventionelle 

Tanzkapelle, eine Rock- und eine Jazz- 

Band. Letztere wird in einem Festzelt 

spielen, das zwischen dem G- und D- 

Trakt aufgebaut wird. Der Eintritt 

soll im Vorverkauf 4,- DM, an der 
Abendkasse 5,- DM betragen. 

Ausbildung gefährdet 

16 Mathematikstudenten im zweiten Stu- 

dienabschnitt des Projekts "Schülerbe- 

zogener Projektunterricht'' (SPASC) 
müssen ihre Ausbildung unterbrechen, 
falls dem Projekt nicht weitere drei 

Kontaktlehrer zugewiesen werden. Wie 

das Projekt mitteilt, müssen 31 Stu- 
denten das Unterrichtsvorhaben im Fach 

Mathematik durchführen, ein anderes 
Projekt steht nicht zur Verfügung. Da 

zur Zeit nur drei Kontaktlehrer zur 

Verfügung stehen, die maximal 15 Stu- 

denten versorgen können. ist die Aus- 

bildung der übrigen 16 (über 50%) ge- 

fährdet. :
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Weitere Verschärfung der Personalien / 
Personalnotizen Berufsverbotspraxis 

Weil er an zwei Mitgliederversammlun- 
gen der DKP teilgenommen hat, mußte 
sich der Oldenburger Lehramtsanwärter 
Moritz Hermann,Mitglied der SPD und 
ehemaliger Bundesschulungsleiter des 
SHB, einer Anhörung unterziehen. In 
einem Schreiben hatte ihm das Innenni- 
nisterium mitgeteilt, daß diese Akti- 
vitäten Zweifel an seinen Jederzeiti- 
gen Eintreten für die freiheitlich-de- 
mokratische Grundordnung zuließen. 
Moritz Hermann gehört zu den sechs Mit. 
gliedern des SHB, die sich zunächst 
zum 1. Februar erfolgreich als Lehrer 
ZeA. beworben hatten, dann aber auf- 
grund ihrer politischen Aktivitäten 
ihre Arbeit nicht aufnehmen durften. 
Drei von ihnen sind mit Verzögerungen 
bis zu zweieinhalb Monaten inzwischen 
eingestellt worden. 
Auch drei Mitglieder des MSB Spartakus 
und eine unorganisierte Lehrerin, die 
lediglich einmal auf der Liste des MSB 
zum StuPa kandidierte, wartennoch im 
mer auf ihre Einstellung, die eigent- 
lich zum 1. Februar vorgesehen war. 
Eine Vorladung zu einem Anhörungster- 
min flatterte ihnen bisher noch nicht 
ins Haus. 
Die Nichteinstellungen der Bewerber ha- 
ben zum Teil in den Kollegien, in de- 
ren Schulen die Betroffenen ihre Arbeit 
aufnehmen sollten, erheblichen Wider- 
stand ausgelöst. So verabschiedete zum 
Beispiel die Gesamtschule in Hannover. 
Linden für den Oldenburger Lehrants- 
bewerber Aart Pabst eine Resolution, 
in der dessen sofortige Einstellung 
verlangt wurde. Aart Pabst hat inzwi- 
Schen die Befürchtung geäußert, daß 
das Ministerium offensichtlich die Tak- 
tik verfolge,“sein Verfahren bis zum 
1. August zu verzögern, um ihn dann 
als Angestellten zu beschäftigen. Da- 
gegen habe er bereits juristische 
Schritte eingeleitet, Tatsächlieh 
Spricht gegen eine solche Verfahrens- 
weise des Ministeriums ein von ihm 
selbst verfaßter Erlaß, der bestimmt, 
daß Stellen, die nicht durch verschul- 
den des Bewerbers verzögert besetzt 
werden, freigehalten werden müssen. 
Auf diesen Erlaß machte auch der nie- 
dersächsische Landesvorsitzende der „ Dr. Dieter Gallas, in einer Pres- 
seerklärung aufmerksam, in der er der 
Landesregierung vorwarf, die Praxis 
mit dem Radikalen-Erlaß zu verschär- 
fen. Es sei ein unglaublicher Vorgang, 
so Gallas, daß Bewerber, die die Ma- 
schinerie der politischen Gesinnungs- 
überprüfung durchlaufen mußten, selbst 
dann mit beruflichen, sozialen und 
finanziellen Nachteilen zu rechnen 
hätten, wenn die Überprüfung ein für 
den Bewerber positives Ergebnis ge- 
bracht hätte, 

  

Als besonders bedenklich bezeichnete 
der Rektor der Universität, Professor 
Dr. Rainer Krüger,die Tatsache, daß 
von der Berufsverbotspraxis besonders 
diejenigen betroffen seien, die durch 
ihre aktive Gremienarbeit am Aufbau 
der Universität mitgearbeitet haben. 
Eine solche Praxis müsse immer mehr 
Studenten davon abhalten, sich hoch- 
schulpolitisch zu betätigen, und füh- 
re insgesamt zu einer Entpolitisierung, 
deren Folgen noch nicht abzusehen 
seien. 
Insgesamt sind bisher neun ehemalige 
Oldenburger Studenten vom Berufsver- 
bot betroffen. sh 

Letzte Meldung 
Ein erster Erfolg der Proteste gegen 
die geschilderte Praxis ist zu ver- 
zeichnen: Wie das Ministerium am Mitt- 
woch mitteilte,sollen alle, dern Ver- 
fahren bis zum 1.8. abgeschlossen sind, 
noch als Lehrer z.A. und nicht nur als 
Angestellte eingestellt werdens 

Matthöfer - Besuch 
Am 24. Mai wird der Bundesminister 
für Forschung und Technologie, Hans 
Matthöfer, das Regionale Rechenzen-. 
trum Oldenburg/Osnabrück in der Uni- 
versität Oldenburg offiziell im Rah- 
men einer Einweihungsveranstaltung, 
an der auch der Staatssekretär des 

Wissenschaftsministers, Professor Dr. 
von Campenhausen, und voraussichtlich 
die Oberbürgermeister von Oldenburg 
und Osnabrück, Mandatssträger der Par 
teien sowie Repräsentanten der Wirt. 
schaft und der Gewerkschaften teilneh- 
men werden, seiner Bestimmung offi- 

. ziell übergeben. An das Regionale 
Rechenzentrum, dessen erste Ausbau- 
Stufe mit einem Kostenaufwand von 
fast 9 Millionen DM gebaut wurde, 
sind auch die Fachhochschulen ange- 
gliedert. Der Großrechner für die An- 
lage wurde im AVZ.der Universität 01- 
denburg installiert. 

Schlechte Erfahrung 
Schlechte Erfahrungen haben ein Hoch- Schullehrer und Studenten mit ihrer 
Hilfsbereitschaft gemacht. Um den Be- werbern um eine Lehrerstelle zım ie 
August das stundenlange Stehen vor 
den Stellwänden im A-Trakt der Uni- versität zu ersparen, hatten sie die Stellenlisten in mehreren Exemplaren fotokopiert und sie an mehreren Stel- len im Hause ausgelegt. Es dauerte 
nur zwei Tage, da waren sie verschwun den. Lehramtsbewerber hatten sie mit. gehen lassen, im zuhause in Ruhe die 
für sie möglichen Stellen auszusuchen Sie brachten sie nicht wieder zurück. 

DR. BERND EIFRIG ist mit der Verwal- 
tung der Stelle eines Wissenschaftli- 
chen Rats und Professors für das 
Fach "Mathematische Stochastik mit 
dem Schwerpunkt stochastische Prozes- 
se" beauftragt worden. 

* 

PROFESSOR DR. SHAPOUR RAVASANI wird 
am 10. Juni auf Einladung des Fachbe- 
reichs Philosophie und Sozialwissen- 
schaften der Freien Universität Berlin 
einen Vortrag zum Thema "Neueste öko- 
nomische Entwicklungen im Iran! halten, 

| Veranstaltungs 
und Terminkalender 

Am 6. und 7. Mai 1976 findet in der 
Universität Oldenburg eine Konferenz 
der für die Studiengänge Architektur 
und Raumplanung zuständigen Dekane 
und Abteilungsleiter der bundesrepu- 
blikanischen Hochschulen statt. Auf 
der Tagesordnung stehen u.a. der Ent- 
wurf einer Rahmenprüfungsordnung und 
die Zusammenarbeit mit Berufsverbän- 
den und anderen Institutionen. 

  

- 

Mittwoch, 12.5.76, 8-16 Uhr, AVZ 
5 - 443. Anhörungen für die A-13- 
Stelle "Pädagogik mit dem Schwer- 
punkt Sonderpädagogik", 

* 

Mittwoch, 12.5.76, 20 Uhr, Aula. 
Kino für den Fortschritt "Trotz al- 
ledem". Film mit Horst Schulze. 
Veranstalter: AStA. 

* 

Mittwoch, 19.5.76, 20 Uhr, Aula. 
Kino für den Fortschritt "Spanien", 
Regie: Peter Nestler. Veranstalter: 
AStA, 

* 

Dienstag, 11.5.76, 16 Uhr, AVZ 3 203 
Kurs "Einführung in das Betriebssy- 
stem und die Kommandosprache der TR 
440", Der Kurs findet jeweils dien- 
stags und mittwochs in der Zeit von 
16 - 18 Uhr statt und umfaßt sechs 
Doppelstunden. Teilnehmerkreis: Alle, 
die beabsichtigen,mit dem TR 440 zu 
rechnen. Ab sofort wird vom Rechen- 
zentrum eine Benutzerberatung durch- 
geführt. Ort und Zeit: KWVZUu - 3649 
(Sichtgeräteraun), Montag bis Frei- 
tag, 10.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 
16.00 Uhr. 

* 

Mittwoch, jeweils 17.30 Uhr, VG 301 
findet das im Vorlesungsverzeichnis 

angekündigte hochschuldidaktische 
Kolloquium "Lehren und Lernen in 
der Hochschuler" statt.     

  

 


